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r. Konigl. NRaj. in Bannemarck beſtalt
geweſnen Amtmanns zu Koppenhagen,

Welcher

Den 8. Martii dieſes r723ſten Jahres,
Daurch eine entſetzliche

J

Sodes-Mrt
ſterben muſſen, h I

ür

wurde durch glaubwurdige

 RLELLATIONzum Druckbefordett.

Gedruckt nach dem Roſtocker Exemplar.
Den 27. April des 1723ſten Jahres.



—D 1

Jchts bleibet ungeſtrafft. Es kan
kkine boſe That ſo lange verborgen

Aa  dÊrrorſ  Ênicht, daß das ailiviſſende Auge GOttes alles ſie—
het, und daß des Hochſten Rache Zeit genung auf—
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dem Elend herunn lauffen, und die Fruchte ſeines
Stammes waren boſe Leute bis auf Stth.

Als Pharao ſeinen Sinn nicht brechen, und die Kinder

uguntartcrche erteten escket werden, daß auch nicht ein eintziger Egypter ſein Leben
durch



durch die Llucht dalviren kunte. Der KönigSaul eterieth wegen
ſeines Ungehorſams in Verzweiflung und erſtach ſich, ſein Kopf
wurde von den Philiſtern in gantzen Lande herum geſchickt,
ſein Leichnam aber uber die Stadt Mauren gehencket. Was
hatte Judas davon, daß er den HSrrn ChHriſtum verrieth? Er
empfande ſeine Holle in Gewitfſen. Erd und Himmel ruifte
Rache, alle Creaturen wetzten Jhre Zahne, und wolten ihneer
reiſſen, darum mußte er elender Weiſe durchk den Strick ſein i.e

ben beſchlieſſen. Als Churfurſt Johann Friediech einſtens
Tafel hielte, ſagte er: Jch bin noch reicher dender Wrr Chri—
ſtus: Denn dieſer hatte nur einen Verracher, der mit ihm zu
Tiſche ſaß, ich aber habe ſolche Leute viel um meinen Tiſch her—
um ſitzen. Wie viel Ronige, wie viel Furſten, wie viel Gra—
fen giebt es nicht, die in der Meynung ſtehn, ſie ſeyn mit
den getreuſten Leuten umggzeben, wenn ſie aber einen jeden
ins vertze ſehen konten, ſo wurden ſte befinden, daß unter
vielen kaum einer ſey, welcher der geichwornen Treue nach
lebet. Damit wir aber zum Wercke ſchreiten, ſo wollen wir
nunmehro den in Coppenhatgen geweſnen Anmtmann Paul
n

Juel zum Exempel anfuhren. Dieſer Verrather ſtunde in
iehr groſſen Gnaden bey dem RKonig von Dannemarck;
Aber ſein verratheriſch Hertze ließ nicht zu, daß er ſeinem
Könige hatte treu verbleiben konnen, ſondern er Tantzte ſo
lange aufi dem Seile der Untreu, biß es endlich zerriß, und
ſeine boſe Thaten ans Tage-Hichr gebracht worden. Er
muſte den s. Martii in dem Stock-Hauſe bis Abends um
10. Uhr die Tortur ausſtehen, alle erſinnliche Marter wur—
de ihm angethan, damit er zur Bekanntniß gebracht wer
den mogte; der Teufel hatte aber fſein Hertue io eingenom
men, daß, ob er zwar. wokt erwas geſtand, ek doch nichts
von ſeinen Compieen entdeckte. Hierauf wurde er dem fol—
genden hujus auf des Rachrichters Wagen gelegt, und ins
Gefangniß gebruche. Mittker-weile aber, indem man ſehr
bemuhet ware ein Chavat aufzurichten, muſten ihn 2. Prie—
ſter zu ſeinen Tode berelen, urnd fteh benühen, ob noch etwas
von ihm heraus zu brintggen ware. Den 8. hujtis wurde er un—
ter Begleitung tz. Granadiers aus der Schliefſerev geholet,
und vor dem RichtPlag gefuhret, uoſelpſt die Guarinſon von

n.
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zoo. Mann einen Creyß geſchloſſen hatte. Der Richter forſche
te noch eins und das andre von ihm mit Ermahnung, er ſolte
doch GHet und Sr. Majeſtat zu Ehren die Wahrheir zu beken—
nen kein Bedencken tragen. Darauf gient er in ſich, und ſagte
dem cHerrn JuſtitzRath und PoliceyMeiſter etwas heimlichs
ins Ohr: Alsdenn wurde ihm das Urctheil nochmahls vorgele—
ſen, der Stab uber ihn gebrochen, und des Scharff-Richters
Handen ubergeben. Er ſcheuete ſich nicht vor dem Tod, ſon
dern war ſo behergt, daß er denſelben großmuthig erwartete.
Seinen grunen Damaſtenen-Schlaff-RBock legte er ſelber von
ſich, das Camiſol zog er aus, und die HalsKrauſe nahm er mit

eianer Hand ab, und legte alls dreyes auf des Chavots Gitter. Her
nach ſchritte man zur Action und wurde ihm unter Znſchauung
vieler iooo. erſtlich die rechte Hand mit groſſen Schmernen, und
Wehklagen, wie auch der Kopff mit einem Beile abgehauen, wel
cher denen Zuſchauern mit?lusruffung dieſer Worte dezeigt wur
de: Dieſes iſt des Verrathers Kopff. Man lieſſe es aber hic&ey
nicht beruhen, ſondern das Hemde wurde ihm abgenommen, uund.
der bloſſe Corper ſeciret, das Eingeweyde heraus geriſſen,
und alsdenn in 4. Theile zerhauen; Alles wurde auf den
SchinderKarn!geſchmiſſen, und vor dem WeſtThore bey dem
Galgen auf 4. Rader gepfloeiten. Der Ropff und die Hand.
wurden beſonders auf einen ſehr hohen Pfahl genagelt, und
das Eingeweide darunter verſcharret. Hat alſo um ſeiner

Verratherey willen durch einen erbarmlichen, und ſehr
wohl verdienten Tod ſein Lebon geendiget.
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